
Die von den Gebrüdern Sulzer

in Winterthur eingerichtete Dampf—

heizung, durch welche auch die Schlaf-

zellen erwärmt werden, in welchen

[ich fomit die Sträflinge an Sonntagen,

aufser der Zeit des Gottesdienftes und

des Aufenthaltes im Freien auch im

Winter aufhalten können, entfpricht

dem Bedürfnif’fe vollkommen.

Die grofse Einfachheit und

Ueberfichtlichkeit diefer baulichen An—

lage fpringt fofort in die Augen, und

es hat dies auch dahin geführt, dafs

diefelbe bald nach Vollendung der

Straf—Anflalt in St. Gallen mehrfach

als Vorbild gedient hat oder doch

dienen follte.

Die veränderten Anfchauungen

aber, welche [ich, kaum nachdem mit

diefem Bau begonnen war, in mafs-

gehenden Kreifen bezüglich der Vor-

züge der Einzelheft gegenüber der

Gemeinfchaftshaft geltend machten,

hat dahin geführt, dafs 1883—85

ein grofser Erweiterungsbau“‘) hin—

zugefügt worden ift. Die gefammte

Anfialt ift nunmehr nach dem

irifchen Stufen—Syfleme durchgeführt

und fchliefst folgende 3 Hauptabthei-

lungen in fich:

[) das Zellenget‘ängnifs, als erfte

Strafftufe mit Einzelhaft bei Tag und

bei Nacht: 104 Arbeitszellen; 2) das

Gefängnifs der zweiten Stufe mit Ein-

zelhaft bei Nacht und gemeinfamer

Arbeit am Tage: 87 Schlafzellen; 3) das

Weiberhaus, ebenfalls mit Trennung

zufamrnen

39 Zellen; im Ganzen: 230 Zellen.

in erfte und zweite Stufe:
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Erdgefchofs.

Straf-Anftalt St. Jacob bei St. Gallen.

Arch.: Kuöly.

I. Obergefchofs.

Eine ähnliche Bauart, wie die eben befchriebene Straf-Anfialt, hat die mai/on
pe'm'tmtz'azfl zu Genf32 7).

Von bedeutenderen Gemeinfchaftsgefalngni[fen mit einer größeren oder ge-

ringeren Zahl von Einzelzellen mögen hier noch einige angeführt werden; zunächf’c die
Straf- und Befferungs-Anftalt für 400 Gefangene zu Halle a. d. S., erbaut um 1840

von Spott323), ein durch feine Ausdehnung, feine Höhe und insbefondere [eine Thürme
imponirender Bau.

Durch ein Thorgebäude mit dem Local für den Pförtner, die Militärwache etc., zu denen beiden

Seiten, jedoch gänzlich abgefchlofl'en, das Krankenhaus und das Wafch- und Badehaus liegen, gelangt man

in das Innere, zunächft in das 43,0 m lange, 15,0 m breite und 17,6 m hohe, von 23,4 m hohen Thürmen

flankirte Hauptgebäude, welches im Kellergefchofs die Oekonomie-Räume für die gefammte Anhalt, im

Erd-, I. und II. Obergefchofs die Wohnungen zweier Infpectoren, des Directors und des Geift1ichen, fo

3") Siehe hierüber: Strafanftalt St. }akob bei St. Gallen.

Die Schweizer Straf-Anßaltcn. Jahrb. f. Gefängnifskde„ Bd. 2, S. 47.327) Siehe hierüber: VARRENTRAPP.

Schweiz. Bau., Bd. 8, S. as.

328) Siehe Pläne und Befchreibung derfelben in: ROM.BERG’S Zeitfchr. (. pract. Bank. 1845, S. zo.

3‘5'

Straf-Anftalt

zu
Halle 3. S.


